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sie kannten nicht das

Elend der Wohnhaften..,

Als wir in Burgdorf lebten,

lernte ich dank guten
Freunden, Albert Minder
kennen. Dieser hauste am
Rande der Stadt in einem
selbstgebauten, winzigen,
hölzernen "Ligeunerhäus-
lein. Die Hütte war über
und über mit Sprüchen
bemalt, und um sie im
magischen Kreise lagen viele
ebenfalls bemalte Steine,
"die Glück bringen so111en.
Viele Burgdorfer hielten
darum den alten Minder für
einen Narren, einen
Jugendverführer oder sogar für
einen verdächtigen Hexenmeister.

Minder stammte aus einer
Sippe, die seit mehreren
Jahrhunderten als Korber
und Meister in verwandten
"fahrenden" Berufen im Bernbiet

herumzog. "Er wurde freilich
1879 von Eltern geboren,

die alles taten,um als
"Fabrikler" von den "anständigen
Bauern und Bürgern" anerkannt
zu werden, und die die
Vergangenheit verleugneten.
Das ganze Leben Minders war
aus diesem Gründe ein einziger

Kampf "um etwas Gerechtigkeit

für unsere Ahnen".
Er durchlas zahllose Bücher,

lesenswert*.

Sic hotter*
«ffttonif

Aus dem Wanderbuch eines Heimatlosen
Albert Minder

weil er wieder mehr über
die "Geheimen Künste und
Wissenschaften" aer
"Fahrenden verstehen wollte

"die diese verloren,
weil man sie immer mit
minderwertigem Schnaps für
ihre Arbeiten bezahlte; so
lass sie mit der Zelt vielfach

zu Schnapsern wurden,
und damit viel von der
Weisheit ihrer Vorfahren
verloren.wagen der man sie
doch einst bewunderte".

Minder versuchte auch in
Chroniken möglichst viel
über die Welt der Korber
und Kesselflicker zu verneh-
nehmer,, um mit guten Gründen

die Verleumdungen über
ihre Lebensart widerlegen
zu können.

Wir erinnern uns, was
Minder,der 1965 starb, mehrfach
zu uns sagte:
"Die alten Messerschleifer.
Kachsliflicker und Kräutar-
Sammler hatten sicher sehr
viel'Elend zu bestehen!
Aber sie kannten nicht das
Elend der Wohnhaften, well
sie trotz allem am Lagerfeuer

bei ihrer. Leuten. Ihren
gi'ossen Familien, ihrer Sippe
Jas "echte Glück zu finden
verstanden. Ich konnte diese_s
Glück leider mein ganzes !<«-
ten lane nicht mt.hr -wiederfinden.

Aber ich bin glücklich,
wenn ich durch meine

Buche:-, Geuichtc und Gcs.ahi ch-
ten v^elfeicl.t doch einige
i -."-fc' *"cnsc.v -r n.f den richtiger;

weisen du-fte. "
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